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KA/RV 

Sehr geehrter Herr Minister,

In ihrer Sitzung in vereinigten Sektionen vom 21. Oktober 1999 hat die Ständige Kommission für Sprachenkontrolle (SKSK) eine Klage untersucht, die darauf beruht, dass das im deutschen Sprachgebiet eingesetzte Personal des Reparaturdienstes die deutsche Sprache nicht beherrscht und dass es im mobilen Telefonladen in Sankt Vith kein deutschsprachiges Personal gibt.

*

*   *

In ihren Schreiben vom 16. und 18. August 1999 hat die SKSK sowohl Sie als auch BELGACOM gebeten, ihr die in bezug auf diese Klagen notwendigen Informationen zukommen zu lassen.

In einem Schreiben vom 6. September 1999 hat BELGACOM der SKSK Folgendes mitgeteilt:

"Wir haben Sie bereits früher darauf hingewiesen, dass BELGACOM alles tut, um seiner deutschsprachigen Kundschaft einen ausgezeichneten Dienst anzubieten.

Zu diesem Zweck wurde ein Ausschuss gebildet, in dem sich in regelmäßigen Abständen alle in besagtem Gebiet tätigen Dienste versammeln, um genauestens darauf zu achten, dass bestimmte Probleme rechtzeitig erfasst werden und um gleichzeitig einen bestmöglichen Dienst zu organisieren.

In Bezug auf die beiden von Ihnen angeführten Probleme wird seit einiger Zeit darauf geachtet, dass unsere deutschsprachigen Kunden in den Ostkantonen von Technikern bedient werden, die ebenfalls deutschsprachig sind.

Was die Belegschaftsstärke betrifft, bilden diese deutschsprachigen Techniker ein Team von neun Personen. Dieses Team genügt, um normalen Anfragen nach Anschließungen und Reparaturen nachzukommen.

Im Laufe des Monats Juli ist die Lütticher Region allerdings von mehreren schweren Stürmen heimgesucht worden, wodurch unsere Reparaturdienste mehrere Tage lang überlastet waren. Es kann vorgekommen sein, dass besagtes Team in dieser Zeitspanne - auch wegen der Urlaubszeit ‑ unterbesetzt war. Da wir der Ansicht sind, dass den Kunden bei Pannen binnen kürzester Frist geholfen werden sollte, haben wir vorrangig für die Behebung der Pannen gesorgt, wobei die sprachliche Zugehörigkeit der Kunden nicht immer berücksichtigt worden ist. Da es sich hier um Fälle höherer Gewalt handelt, hat die Hilfestellung den Kunden gegenüber den Vorrang erhalten, auch wenn anlässlich dieser Hilfestellung in bestimmten Ausnahmefällen die Sprache der Kunden nicht berücksichtigt worden ist. Dafür bitten wir um Entschuldigung und versichern Ihnen, dass wir peinlich genau darauf achten, dass die Kunden in ihrer Sprache bedient werden. 

Im Übrigen verfügen wir über einen in der Gemeinde Sankt Vith gelegenen Kundendienst, der sich mit den Fragen und Problemen der Kunden dieses Gebietes befasst, wir verfügen über verschiedene Telefonläden, insbesondere in Eupen, wo die Anwesenheit einer ausreichenden Anzahl deutschsprachiger Personalmitglieder immer gewährleistet ist, sowie über einen mobilen Telefonladen, der auch zweimal wöchentlich in Sankt Vith eingesetzt wird.

Der Leiter dieses mobilen Telefonladens beherrscht die deutsche Sprache und ist - unter Berücksichtigung urlaubs- und krankheitsbedingter Abwesenheit - zu 70 % verfügbar. Es kann jedoch vorkommen, dass im mobilen Telefonladen nur eine Person anwesend ist und diese Französisch spricht. Da wir diesbezüglich vor kurzem Beschwerden erhalten haben, sind wir dabei, eine dauerhafte Lösung auszuarbeiten. Wir werden diesbezüglich binnen kürzester Frist einen Aktionsplan unterbreiten.

Wie bereits gesagt, versichern wir Ihnen, dass wir genauestens darauf achten, dass unsere Kunden aus diesem Gebiet - wie alle sonstigen Kunden übrigens auch - den ihnen zustehenden Qualitätsdienst beanspruchen können.

Da die Einrichtung eines Ad-hoc-Ausschusses ein erster Schritt in diese Richtung ist, wird derzeit die Suche nach einem Verantwortlichen für dieses Gebiet erwogen.

Wir schlagen Ihnen vor, Sie über jeden von unserem Unternehmen zum Wohl seiner deutschsprachigen Kundschaft unternommenen Schritt zu unterrichten."
*

*   *

BELGACOM ist ein autonomes öffentliches Unternehmen, das gemäß Artikel 36 des Gesetzes vom 21. März 1991 zur Umstrukturierung bestimmter öffentlicher Wirtschaftsunternehmen den Bestimmungen der durch KE vom 18. Juli 1966 koordinierten Gesetze über den Sprachengebrauch in Verwaltungsangelegenheiten (KSG) unterliegt.

1.
In Bezug auf die Tatsache, dass im technischen Dienst beschäftigte Belgacom-Personalmitglieder, die im deutschen Sprachgebiet eingesetzt werden, die deutsche Sprache nicht beherrschen (unser Zeichen: 31.065/31.096/II/PD) 

Laut Artikel 36 § 1 KSG unterliegt der technische Dienst von BELGACOM als regionale Dienststelle für seine Beziehungen mit Privatpersonen Artikel 34 § 1 KSG, der besagt, dass eine solche Dienststelle sich für ihre Beziehungen mit Privatpersonen der Sprache bedienen muß, die diesbezüglich den lokalen Dienststellen der Gemeinde auferlegt wird, in der der Betreffende wohnt, im vorliegenden Fall der deutschen Sprache.

Daher ist die SKSK der Ansicht, dass die Klage zulässig und begründet ist, insofern der Kläger anlässlich einer durch ein Belgacom-Personalmitglied im deutschen Sprachgebiet durchgeführten Reparatur nicht in deutscher Sprache bedient werden konnte.

Die SKSK nimmt zur Kenntnis, dass laut BELGACOM ein Team von neun deutschsprachigen Technikern ausreichend ist, macht BELGACOM jedoch darauf aufmerksam, dass der Dienst so organisiert werden muss, dass die Öffentlichkeit sich in den Gemeinden des Amtsbereiches mühelos der von den KSG anerkannten Sprachen bedienen kann (Artikel 38 § 3 KSG, vgl. Gutachten Nr. 23.101 vom 26. September 1991).

Das Argument, die Dienststellen seien wegen der Unwetter zeitweilig überfordert gewesen, kann unter Umständen akzeptiert werden, aber die Bemerkung, die Dienste seien wegen der Urlaubszeit überfordert gewesen, ist keine Rechtfertigung dafür, dass alle Deutschsprachigen nicht in ihrer Sprache bedient werden konnten. 

2.
In Bezug auf die Tatsache, dass es im mobilen Telefonladen in Sankt Vith kein deutschsprachiges Personal gibt (unser Zeichen: 31.096/II/PD) 
Wenn der mobile Telefonladen sich in Sankt Vith befindet, ist er als lokale Dienststelle i.S.d. KSG anzusehen.

Artikel 12 Abs. 2 KSG bestimmt, dass eine Privatperson, die sich in französischer oder in deutscher Sprache an eine Dienststelle richtet, die sich in einer Malmedyer Gemeinde oder in einer Gemeinde des deutschen Sprachgebietes befindet, immer eine Antwort in der von ihr als Privatperson benutzten Sprache bekommt.

Da BELGACOM zugesteht, dass es vorkommen kann, dass im Telefonladen nur eine Person zur Verfügung steht und diese Französisch spricht, ist die SKSK der Ansicht, dass auch diese Klage zulässig und begründet ist.

BELGACOM muss sich so einrichten, dass die KSG eingehalten werden können.

Die SKSK nimmt die Absicht von BELGACOM zur Kenntnis, für dieses Problem eine dauerhafte Lösung zu finden.

Wir möchten Sie bitten, uns mitzuteilen, was im Anschluss an das vorliegende Gutachten, von dem eine Abschrift an die Kläger sowie an BELGACOM ergeht, unternommen wird.


Mit vorzüglicher Hochachtung

Der Vorsitzende

A. VAN CAUWELAERT - DE WYELS

